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BETTINA LÖSCH, ANDREAS EIS

Herrschaftskritik und Machtanalyse  
als Begründung und Aufgabe 
 politischer Bildung

Gesellschaften sind nie frei von Herrschaftsverhältnissen und Macht� Selbst 
eine demokratische Gesellschaft ist eine Form der (Selbst-)Herrschaft oder 
Selbstregierung der Bürger*innen, obgleich es in radikal-demokratischer Per-
spektive darum geht, Herrschaft zu minimieren und abzubauen� Menschen ran-
gen, stritten und kämpften immer wieder darum, eine von Zwang, Unterdrü-
ckung und Ausbeutung befreite Gesellschaft für alle zu schaffen� Das reicht von 
Sklavenaufständen, Bauernkriegen über Arbeiter-, Frauen- und antikolonialen 
Befreiungsbewegungen bis hin zu neuen sozialen Bewegungen�

Im vorliegenden Beitrag untersuchen wir Zugänge der Herrschaftskritik und 
der Machtanalyse als zwei unterschiedliche Aufgaben kritischer politischer Bil-
dung (kpB)� Die Analyse von Machtverhältnissen und die Kritik politischer, 
ökonomischer, diskursiver, kultureller und epistemischer Herrschaftsformen 
kann zugleich Gegenmacht und politische Gestaltungsräume eröffnen� Aufgabe 
einer kpB ist es, die unterschiedlichen Phänomene von Macht (als Potential von 
Akteuren und als gestaltendes kollektives Handeln) und Herrschaft (als verfestigte 
Strukturen der gewaltvollen Unterordnung, der Regierung, Normierung und Unter-
drückung) zu verstehen und befreiende Praxen gesellschaftlicher Alternativen zu 
entwickeln und zu erproben�

Politische Bildung hat die Aufgabe, sich kritisch mit Herrschafts- und 
Machtverhältnissen und daraus resultierender Ungleichheit auseinanderzuset-
zen� KpB verfolgt mit Bezug auf eine kritische Gesellschaftsforschung explizit 
die Fragen, wie diese gesellschaftlichen Verhältnisse entstanden sind (Ursachen), 
wie die bestehenden Verhältnisse gerechtfertigt und begründet werden sowie 
wer welche Interessen verfolgt oder verschleiert (Ideologiekritik, Hegemonie-
analyse, Legitimation), wie diese sich auf einzelne Menschen, Gruppen, Klassen 
auswirken (Auswirkungen) und wie sie emanzipativ verändert werden können 
(Transformation)� Es geht nicht nur um die Beschreibung des Status quo, etwa 
von Problemen und Herausforderungen, sondern um die grundlegende Kon-
flikt- und Krisenhaftigkeit gesellschaftlicher Verhältnisse, um soziale Kämpfe 
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und eine damit verbundene Interessenpolitik, aber auch um eine weitergehen-
de Demokratisierung der Verhältnisse� Emanzipation als Befreiung (von Herr-
schaft) umfasst zugleich Selbstermächtigung der Subjekte sowie gemeinsame 
Gestaltungsmacht�

Bildung kann dabei die politischen Kämpfe um einen Abbau von Herr-
schaft und eine Demokratisierung von Gesellschaft nicht ersetzen, aber Bildung 
ist immer auch eingebunden in diese sozialen Kämpfe� Dabei zielt kpB auch 
auf eine selbstkritische, reflexive Haltung, die die herrschaftsförmige Eingebun-
denheit und soziale Positionierung von Lehrenden, Lernenden, Teamer*innen, 
Moderierenden und Teilnehmenden sichtbar und kritisierbar macht�

1. Dimensionen und Verknotungen gesellschaftlicher  
und politischer Herrschaft  

Herrschaft und Macht werden in den Gesellschaftswissenschaften häufig 
gleichgesetzt� Im alltäglichen Gebrauch scheinen viele zu wissen, was Macht 
ist, und machen Erfahrungen mit Macht� Dennoch bleibt eine begrifflich-the-
oretische Fassung schwierig� Am bekanntesten ist die Differenzierung in der 
politischen Theorie zwischen Max Weber und Hannah Arendt� Das, was We-
ber als Macht bezeichnet, seinen Willen auch gegen Widerstreben durchzu-
setzen (als Macht über), bezeichnet Arendt als Herrschaft� Für Macht behält 
sie die Möglichkeit vor, sich zusammenzuschließen und gemeinsam zu handeln 
(Macht mit und zu etwas) (vgl� Lösch 2015, 68)� Diese Auffassung von Macht 
zeigt sich auch in Konzeptionen marxistischer und kritischer Theorie: Macht 
als Befreiung zur Gestaltung der Verhältnisse, als Solidarisierung und Selbster-
mächtigung der Unterdrückten� Herrschaft ist als alltäglicher Begriff, aber auch 
in der (gegenwärtigen) politischen Bildungsarbeit, weniger gebräuchlich� Das 
liegt möglicherweise daran, dass Herrschaft immer noch mit personalisierter 
Herrschaft, starken und starren Hierarchien, körperlicher Gewalt, gar Dikta-
tur oder Tyrannis gleichgesetzt wird� Dabei meint Herrschaft zunächst „eine 
institutionalisierte, strukturell asymmetrische Machtbeziehung der Über- und 
Unterordnung zwischen sozialen Einheiten (Individuen, Gruppen oder Klas-
sen etc�)“ (Goldschmidt 2020, 67)� Herrschaft ist eher auf struktureller Ebene 
lokalisiert, quasi institutionalisierte Macht, im Sinne Webers durch Befehl und 
Gehorsam, im marxschen Sinne eher durch Unterdrückung, Ausbeutung, Über- 
und Unterordnung, auch Entfremdung gekennzeichnet� Herrschaftsverhältnisse 
bezeichnen verfestigte Strukturen sozialer Ungleichheit�
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Konservative und liberale politische Theorien fragen insbesondere nach 
Formen der Legitimation von Herrschaft (z� B� Hobbes, Locke, Weber), denn 
seit der Aufklärung ist diese (v� a� im Kontext von Demokratie) begründungs-
pflichtig� Politische Theorien und Herrschaftstheorien, die an die marxsche 
oder kritische Gesellschaftstheorie anknüpfen, thematisieren dagegen eher die   
Ursachen von Herrschaft, wer oder was, welche Strukturen diese mit welchen 
Interessen und Mitteln aufrechterhalten (vgl� Regier 2023)� Sie verdeutli-
chen auch, dass es immer schon Widerstand gegen Herrschaft gab, benennen 
Akteur*innen und Gruppen, die gegen Herrschaftsverhältnisse gekämpft haben, 
und leisten damit Herrschaftskritik� 

Während sich Marx’ Analyse auf die Eigentums- und Produktionsver-
hältnisse der aufkommenden kapitalistischen Gesellschaft im Zuge der Indus-
trialisierung im 19� Jahrhundert richtete, umfasste die Herrschaftsanalyse der 
Kritischen Theorie der Frankfurter Schule sowie weiterer kritischer Ansätze im 
20� Jahrhundert ein breiteres Spektrum von Herrschaftsdimensionen� Analysiert 
wurde beispielsweise, wie Staatlichkeit zur Aufrechterhaltung ökonomischer 
Herrschaft beiträgt und welche Rolle Subjekte bei der Stabilisierung und An-
erkennung von Herrschaft leisten� Hier spielten auch sozialpsychologische und 
kulturelle Analysen eine große Rolle, nicht nur für die Frage, warum Herrschaft 
anerkannt, sondern auch, wie sie unterlaufen wird� Die u� a� an Marx anknüp-
fenden kritischen Analysen interessierte das Wie der Organisation von Zustim-
mung (Ideologie- und Hegemonietheorien), auch um kulturelle und politische 
Gegenhegemonie entfalten zu können� Da Herrschaft als institutionalisierte 
Macht verstanden werden kann, konzentrieren sich kritische Herrschaftsana-
lysen auf die Formen der Organisation und Verdichtung der sozialen Kräfte-
verhältnisse, also im Betrieb, im Staat, in staatlichen Behörden, in National-
staatlichkeit, in globalen Produktions-, Handels-, Governance-Strukturen oder 
in internationalen Regimen und Organisationen� Herrschaftsverhältnisse sind 
in der Regel recht dauerhaft und stabil� Sie beziehen, v� a� in demokratischen Ge-
sellschaften, die Beherrschten mit ein, durch Konsensfindung, Zugeständnisse 
und kulturelle Hegemonie (Antonio Gramsci), mithilfe ideologischer Staatsap-
parate (Louis Althusser) oder durch symbolische Herrschaft (Pierre Bourdieu), 
Geschlechterordnungen ( Judith Butler) und postkoloniale Denkweisen und 
Praktiken (Gayatri C� Spivak) sowie Techniken der Selbststeuerung (Michel 
Foucault)� Wenn Herrschaftsstrukturen allein durch Zwang und Gewalt, Befehl 
und Gehorsam aufrechterhalten werden, wird dies eher als Despotie, Diktatur 
oder Tyrannis bezeichnet�
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Strukturell bedingte Herrschaftsverhältnisse werden durch miteinander 
verschränkte Dimensionen von Ungleichheit, Unterdrückung und Ausbeutung 
hergestellt und stabilisiert� Für die europäischen Staaten zeigt sich dies unter 
anderem in der Form eines „Dirty Capitalism“ (Buckel 2015) als Verschrän-
kung unterschiedlicher Formen der „internationale[n] Arbeitsteilung“ (ebd�, 33 
ff�) und damit verbundener Ausbeutungsstrukturen nicht nur zwischen Klassen, 
sondern ebenso entlang von Geschlechterhierarchien und neokolonialer und 
ethnisierender Arbeitsteilungen sowie der Ausbeutung von Naturressourcen� 
Dirty wird hier nicht als moralische, sondern als analytische Kategorie gegen-
über der Vorstellung eines „reinen“ Kapitalismus verstanden (ebd�, 30)�

Aus liberaler Perspektive wird Kapitalismus als ‚Wirtschaftsform‘ und häu-
fig als eine Errungenschaft der Menschheit dargestellt, da dieser mehr Wohl-
stand und eine Befreiung aus feudalen Ständestrukturen und absolutistischer 
Herrschaft mit sich gebracht habe� Die Entstehung des Kapitalismus als Ver-
gesellschaftungsweise brachte aber neue, veränderte Ausbeutungs- und Unter-
drückungsverhältnisse mit sich� Seine Geschichte ist verwoben mit der des 
Kolonialismus und der Sklaverei sowie mit der Ausbeutung von Arbeitskraft, 
von unbezahlter Sorgearbeit und der Ressourcen der Erde� Seit der Industria-
lisierung stieg die Ausbeutung der Naturressourcen und die Ausschüttung von 
Emissionen u� a� Schadstoffen unermesslich an, mit dramatischen Folgen für 
nachfolgende Generationen� Der Kapitalismus ging teils mit etlichen schwer 
erkämpften Errungenschaften, etwa der Etablierung von parlamentarischen, 
demokratischen, rechtstaatlichen oder auch wohlfahrtstaatlichen Strukturen, 
einher� Diese Erfolge und Zugeständnisse (eines zunehmenden Wohlstandes im 
Globalen Norden) verdeckten zugleich die neuen, mitunter weiter zugespitzten 
(globalen) Herrschafts- und Ungleichheitsverhältnisse (siehe Brand/Preiser so-
wie Eicker/Inkermann in diesem Band)�

Eine multidimensionale Analyse und Kritik von Herrschaft ist insofern un-
hintergehbar, wenn es gilt, „alle Verhältnisse umzuwerfen, in denen der Mensch 
ein erniedrigtes, ein geknechtetes und verlassenes, ein verächtliches Wesen ist“ 
(Marx 1844, 385)� Herrschaftsverhältnisse verknoten sich entlang der Konflikte 
zwischen Kapital und Arbeit, entlang von Arbeitsteilungen und Arbeitsverhält-
nissen, Wirtschaftsweise und Eigentumsverhältnissen, entlang der Geschlech-
terverhältnisse und einer heteronormativen Lebensweise, entlang von (Neo-)
Kolonialismus, Nationalismus, Rassismus und Ethnizität, entlang gesellschaft-
licher Naturverhältnisse� Die soziale Ungleichheit, Ausbeutung und Unterdrü-
ckung im Kapitalismus wird – trotz eines demokratischen und sozialen, rechts-
staatlichen Gleichheitsanspruches – durch ideologische, etwa rassistische und 
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sexistische Wissensordnungen und Alltagspraktiken begründet und stabilisiert� 
Repression und Diffamierung von (als links markierter) emanzipativer Denk-
weisen und Praktiken führten geschichtlich und aktuell außerdem zur Absi-
cherung von liberalen, (rechts-)konservativen bis hin zu autoritären Positionen 
und Normalitätsvorstellungen zum Zwecke der Aufrechterhaltung einer bür-
gerlichen Gesellschaft (siehe die Beiträge von Bürgin sowie Feldmann/Regier 
in diesem Band)� 

Intersektionalität, wie sie gegenwärtig sozialwissenschaftlich diskutiert wird, 
meint deshalb nicht nur die Verschränktheit von Ungleichheits- und Diskrimi-
nierungskategorien, also Erfahrungen von Diskriminierungen einzelner Perso-
nen� Vielmehr geht es darum, zu verstehen, warum und wie auf struktureller und 
institutioneller Ebene unterschiedliche Herrschaftsverhältnisse verknotet sind 
und wie sich das auf die Erfahrungen einzelner Menschen, sozialer Gruppen 
oder Klassen auswirkt� Veränderbar werden solche Verhältnisse erst dann, wenn 
die Gründe der Erfahrungen verstanden und politisch gemeinsam angegangen 
werden� Sonst bleibt es die (neoliberale) Last und Bürde der Einzelnen, ihre 
(Diskriminierungs-)Erfahrungen zu bearbeiten�

Kritische politische Bildung basiert auf unterschiedlichen Zugängen kriti-
scher Gesellschaftsforschung, um Emanzipation von Herrschaft in ihren ver-
schiedenen Dimensionen zu verstehen und in sozialen Kämpfen miteinander 
zu verbinden:
1� Marxsche-materialistische Herrschaftsanalysen;
2� deren Erweiterungen durch antiautoritäre, neomarxistische, hegemonie- 

und ideologietheoretische Konzeptionen;
3� Kritik von Faschismus, Imperialismus, Totalitarismus, Autoritarismus;
4� Analyse und Kritik neokolonialer, rassistischer, maskuliner, heteronorma-

tiver Herrschaft;
5� Kritik gesellschaftlicher Naturverhältnisse und sozial-ökologischer Viel-

fachkrisen�
Die hier vorgenommene Auflistung kann sicherlich keinen Anspruch auf Voll-
ständigkeit erheben, zumal sich kritische Theorien in ihren erkenntnis- und 
wissenschaftstheoretischen Ansätzen weiterentwickelt und ausdifferenziert 
haben (vgl� u� a� Jaeggi 2014; Celikates 2022; Redecker 2018; Demirović 2003 
und 2011; Buckel 2015)� Poststrukturalistische und diskurstheoretische Ansätze 
richten beispielsweise ihren Blick auf epistemische Gewalt, Kritik an Verhältnis-
sen von Sprache, Wissen(-schaft) und Deutungsmacht� Auch hier kann durch-
aus von strukturell verfestigten und verdichteten (symbolischen, sprachlichen, 
diskursiven) Herrschaftsstrukturen und Wissensregimen gesprochen werden, 
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auch wenn diese Ansätze häufig eher in einer Machtanalytik und -kritik ver-
ortet werden�

2.  Analysen von Macht und gesellschaftlichen  
(Kräfte-)Verhältnissen

Macht ist nicht nur ein Potenzial, ein Vermögen (Können, potentia, power) von 
Akteur*innen zur Durchsetzung von (individuellen oder kollektiven) Interes-
sen, sondern auch eine unverzichtbare Voraussetzung von Handlungsfähigkeit 
zur gesellschaftlichen Selbstorganisation� Wir umreißen im Folgenden die Be-
deutung von Machtanalysen für eine kpB auf zwei Ebenen� Zum einen richten 
sich Analysen auf ungleiche Zugänge zu Machtpositionen und Machtressour-
cen sowie auf die Verinnerlichung von symbolischen, kulturellen, diskursiven 
Mechanismen von Macht als Techniken der Führung, Überzeugung, Einbin-
dung in Herrschaftsstrukturen (Hegemonie, Habitus, Techniken des Selbst, 
soziale Normierungen)� Zum anderen werden Ansätze betont, die machtvolle 
(herrschaftsförmige) Grenzziehungen von sozialen Ordnungen und Praktiken 
infrage stellen� Zentral interessiert uns dabei, wie sich bislang nicht repräsen-
tierte Menschen durch kollektives Umlernen Machtpositionen aneignen und 
befreiende Praxen ausüben, d� h� wie sich subalterne Gruppen befähigen und 
bemächtigen, kollektive Deutungs- und Handlungsmacht zu erlangen (vgl� hooks 
1994; Spivak 2020; Sternfeld 2009)�

In den 2000er-Jahren war es v� a� die globalisierungskritische Bewegung, 
die sich auf die indigene, zapatistische Bewegung mit dem Postulat berief: Eine 
andere Welt ist möglich� Nicht mehr die Haltung, ad hoc die Staatsgewalt (die 
Macht i� S� von Herrschaft) zu übernehmen, wie dies in revolutionstheoretischen 
Konzepten bislang gedacht wurde, sondern das Prinzip Fragend gehen wir voran 
(preguntando caminamos) bildete das Leitmotiv: Wir wissen nicht, wie es sein 
soll, wir wissen nur, dass es anders sein soll, nämlich ein gutes, befreites Leben 
für alle� 

Wer die Welt verändern und sie nicht nur interpretieren will, muss sich 
allerdings auch mit Macht auseinandersetzen und wissen, wie diese erlangt oder 
Gegenmacht erzeugt werden kann – stets in reflexiver Auseinandersetzung damit, 
keine neuen Herrschaftsverhältnisse zu etablieren� Im Alltag erfahren Menschen 
Macht häufig eher als eine äußere, zwingende Kraft, der sich nur schwer entzo-
gen werden kann oder der man sich selbst ohnmächtig gegenüber fühlt� Men-
schen erfahren Macht aber auch ‚positiv‘, gestalterisch im Sinne von (Selbst-)
Ermächtigung, z� B� im Aufbegehren gegen Eltern, Lehrkräfte, Erzieher*innen, 
Vorgesetzte, Behörden, aber auch im organisierten Widerstand und Protest ge-
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gen empörende Arbeitsbedingungen und andere Ausbeutungs- und Ungleich-
heitsverhältnisse (vgl� Goldschmidt 2020, 195)�

Politikwissenschaftlich wurde diese Seite der Handlungsmacht vielfach aus-
geblendet und Macht (wie bei Weber) eher mit Herrschaft gleichgesetzt� Auch 
in (neo-)marxistischen Theorien oder bei Bourdieu werden die Begriffe mitun-
ter synonym verwendet, obgleich die befreiende Seite der Gegenmacht (als ‚das 
Mögliche wirklich machen‘) mitgedacht wurden� Unterschiedliche Theorie- und 
Analyseansätze nehmen Macht nicht nur als ein unterdrückendes, Menschen 
führendes, unterordnendes (Herrschafts-)Vermögen, sondern auch als eine po-
tenziell befreiende und gestaltende kollektive Fähigkeit zur Austragung und Be-
arbeitung politischer Konflikte und sozialer Kämpfe in den Blick:
1� Machtanalysen im (Neo-)Marxismus, in den Cultural Studies und im 

 Operaismus; 
2� hegemonie- und ideologietheoretische Machtanalysen gesellschaftlicher 

Kräfteverhältnisse; 
3� Macht als kollektives Handeln (Arendt 1995), auch im Sinne von „Körper-

allianzen“ und „Politik der Straße“ (Butler 2016, 91); 
4� symbolische und diskursive Theorien der Macht�
Diese grobe Einteilung von Ansätzen zur Analyse von Machtverhältnissen 
müsste weiter ergänzt und ausdifferenziert werden, z� B� durch Studien zur 
 Gouvernementalität (im Anschluss an Foucault) und zu ,Techniken des Selbst‘ 
im Sinne einer Internalisierung von Machtstrukturen sowie deren situativer 
Zurückweisung oder Verschiebung� Aber auch Machtanalysen radikaler oder 
sozialer Demokratie sowie queer-feministischer, intersektionaler oder posthu-
manistischer Ansätze wären zu beachten�

3. Fazit: Kritik und Befreiung von Herrschaft – Befähigung zu 
Handlungsmacht

Kritische politische Bildung benötigt nicht nur Herrschaftskritik, sondern Per-
spektiven kollektiver Selbstbefähigung und Ermächtigung von subalternen, bis-
lang nicht sichtbaren, nicht hörbaren, nicht mächtigen Gruppen� Neben einer 
Analyse der Dimensionen ökonomischer, sozialer, kultureller, politischer, dis-
kursiver Herrschaft steht im Mittelpunkt politischer Bildungspraxis die Frage, 
wie Menschen Handlungsmacht sowie die Fähigkeit zur Befreiung von Fremd-
bestimmung und Ausbeutung entwickeln und damit die Grenzziehungen des 
Politischen verschieben können�
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In Konzeptionen kritisch-emanzipativer Bildung finden sich gegenwärtig 
unterschiedliche Verständnisse von Herrschafts- oder häufiger von ‚Machtkri-
tik‘� Mit machtkritischer Bildung wird dabei eher eine intersektionale Ausei-
nandersetzung mit Formen von Diskriminierung und sozialer Ungleichheit 
verbunden, entlang solcher Kategorien wie race-class-gender-dis/ability-ableism-
adultism� Machtkritik bezieht sich auf soziale Gruppen und Interaktionen und 
kann auch auf gesellschaftliche Institutionen und Strukturen verweisen� Zudem 
gibt es explizit hegemonietheoretische Herangehensweisen (siehe die Beiträge 
von Hammermeister; Hirschfeld; Gläser/Lösch und Hirsch in diesem Band) 
oder auch herrschaftskritische Bildungskonzepte (siehe u� a� Kühnhausen/
Kuhn/Suhr; Rodrian-Pfennig/Wilhelm; May/Schäfer in diesem Band)� Ebenso 
verbinden Zugänge im Rückgriff auf radikale Demokratietheorien Machtkritik 
mit einer Analyse von intersektionalen Herrschaftsverhältnissen und den Mög-
lichkeiten der ‚Unterbrechung‘ dieser ‚polizeilichen‘ sozialen Ordnung durch 
Dissens und Selbstorganisation (z� B� de Moll u� a� 2013)� In der Empowerment-
arbeit geht es explizit um Selbstermächtigung und Selbstbefreiung (siehe u� a� 
Mohseni/Mai in diesem Band)� Für die emanzipative Jugendbildung ist dies 
immer schon ein Leitprinzip, auch wenn es weiter zu untersuchen gilt, wie sich 
diese Ansprüche im Zuge neoliberaler Subjektbildung verschoben haben (siehe 
Hirsch sowie zu didaktischen Prinzipien der Machtanalyse und Herrschaftskri-
tik Eis in diesem Band)�

Große Lücken und deutliche Defizite weisen aktuelle Konzeptionen poli-
tischer Bildung in der Frage der Herrschaftskritik auf� War lange Zeit z� B� ein 
ideologiekritisches Vorgehen selbst im Deutschunterricht noch Standard, brach-
te die ‚Ideologie der Ideologielosigkeit‘ sowie eine Unbestimmtheit des Ideolo-
giebegriffs eine Verunsicherung mit sich, die scheinbar zu der Haltung führte, 
dass man es besser sein lassen sollte� Spätestens in der Auseinandersetzung mit 
dem sogenannten Rechtspopulismus (auch mit Verschwörungserzählungen und 
‚Fake News‘) wird deutlich, dass ein aktueller Ideologiebegriff fehlt, um die ver-
änderten Phänomene adäquat zu beschreiben� Dabei ist eine kritische Ausein-
andersetzung mit politischen Grundüberzeugungen und Legitimierungsweisen 
von Herrschaftsverhältnissen nach wie vor relevant und ein zentraler Bestandteil 
politischer Bildungsarbeit�

Die Beiträge in diesem Handbuch spiegeln ein ebenso breites uneinheit-
liches Spektrum der Analysen von ‚Macht- und Herrschaftsverhältnissen‘  
wider, wie sie auch in Forschung und Praxis einer kpB vorzufinden sind� Für ei-
ne konzeptionelle Weiterentwicklung kritischer politischer Bildung erscheint 
es uns hilfreich, deutlicher zwischen einer Kritik an gesellschaftlichen Verhält-
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nissen der Unterdrückung, Ausbeutung und struktureller Ungleichheit sowie 
der  Analyse von Handlungsräumen und Befähigung zu befreiender Praxis und 
kollektiver Handlungsmacht zu unterscheiden, um damit auch einen expli- 
zit emanzipatorisch verstandenen Machtbegriff wieder besser denken zu  
können�
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